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Ablehnung .
Karlsruhe , 21 . November.

Trotzdem radikale Ablehnung auch den von nationalliberaler
Seite eingebrachten sozialpolitischen Anträgen zuteil geworden ist,

Haben wir keinen Anlaß, den Ausgang der gestrigen Reichs¬
tagssitzung zu beklagen . Denn nicht aus sachlichen Erwägungen

( heraus hat die Majorität der Volksvertretung den von den
Matiouallibcralen eröffneten Weg nicht mehr beschritten , sondern
' taktische Erwägungen haben diese Entscheidung herbeigeführt. Wir
(fürchten keinen Widerspruch mit der Behauptung , daß die Geschichte
! der mildem »Zuchthaus " - Gesetze verknüpften sozialpolitischen
Regieruugsaktion sich wesentlich anders gestaltet haben würde,
wenn der Entwurf so auszesehen hätte, wie die Büsing 'schen Vor¬
schläge. Auch sie konnten nicht vollauf befriedigen. Daß besonders
tn bczug aus die Streikposten die Fassung zu unbestimmt und daher
bedenklich war, ist schon ausgesprochen worden. Diese leicht zu be¬
hebenden Einwände hätten jedoch niemals ausgereicht, eine schroffe
Ablehnung sachlicher Beratungen zu begründen. Graf Posadomsky
würde sich nicht über die »Unhöflichkeit" des Reichstages haben be¬
klagen können , wenn von ihm ein Antrag vorgelegt worden wäre,
der init so maßvollen Bestimmungen gegen den Streikterrorismus
die Aufhebung des unhaltbaren Verbindungsverbotes verknüpft hätte.
Kein Grund würde Vorgelegenhaben, kommissarische Beratung eines
Gesetzentwurfes demonstrativ abzulehnen, wenn nicht die Ersorder -
itiffe politischer Moral von den verantwortlichen Staatsmännern
so vollständig außer Acht gelassen worden wären, wie es im Ver¬
lause dieser Unternehmung geschehen ist.

Uuter dem Gesichtspunkte politischer Moral war es ein Un¬
ding , daß die Reichsämter sich durch den Inhalt eines Trinkfpruches
auf eine bestimmte Formel, die Zuchthaus -Formel, sestlegen ließen.
Die Beteiligung des Monarchen an den gesetzgeberischen Hand¬
lungen der Regierung wird über den Charakter der Anregung nicht
wesentlich hinausgehen dürfen, soll die Verfassung ihre volle Gett -
ungskrast behalten. Gab unter besonders lebhaftem Eindrücke von
den Gefahren des Streikterrorismus der Kaiser dem Verlangen nach
dessen Bestrafung Ausdruck , so durften die verantwortlichen Männer
her Regierung die stimmungsvollen Worte nur insoweit zu gesetz¬
geberischen Vorschlägen werden lassen, als die sachliche Prüfung
dazu zwang . Die Ablehnung der Zuchthausstrafe auch durch die
reaktionären Elemente des Reichstags bestätigt mit umviderlegbarer
Beweiskraft , daß den Ministern der Mut ihrer Ueberzeugung ge-
Mlt hat, als sie den ominösen 8 8 der Vorlage versüßten . Das
Wort von den »Vorlagen des Kaisers" , das einem allzu dienst¬
eifrigen Journalisten letzthin entschlüpfte, bezeichnet das Verhalten
der hohen Beamten mit drastischer Ironie .

Der politischen Moral widerspricht es aber auch, wenn in
einem Kampse der Interessen der einen Partei materieller Schutz
zuteil werden soll. Nicht upi die Bekänrpfung des Streik¬
te r r o r i s m u s rsi es dem Gesetzentwürfezu thun gewesen, sondern
der Waffe des Streikes an sich sollte daniit die Spitze abgebrochen
werden. Nur aus solche Weise konnten die Bestimmungen gegen
liebe Ueberwachung von Straßen , Plätzen u. dgl . durch Vertreter
per Streikenden — einerlei in welcher Weise das geschehen wäre —
in dem Regierungsentwurse Raum finden. Demselben Geiste ent¬
sprang die Fiktion von Gefährdungen des Reiches oder der Bundes¬
staaten und die solche Fälle bedrohende Zuchthausstrafe . Mit
fieberndem Eifer haben denn auch die typischen Vertreter der
arbeiterfeindlicheti Industriellen — ihre Zahl ist geringer, als ihr
Einfluß — diesen Entwurf in den Bereich ihrer Agitation gezogen.
Soweit eS nicht schon ursprünglich in der Absicht der Regierung
tag, brachten es die industriellen »Scharfmacher" zu Wege, daß
der einseitige Schutz der Arbeitgeber als die eigentliche Aufgabe
erschien , die mit ihren Vorschläge» die Regierung übernehmen wollte.

Keine Frage, daß solche Erwägungen der politischen Moral
das Schicksal des Gesetzentwurfes bestimmt haben. Der Reichstag' hat seine Autorität befestigt, indem er dieses Mal nichts davon
hat wissen wolle », den Vertretern der Regierung auS Höflichkeit

- Zugeständnisse zu machen , die sachlich nicht berechtigt erschienen,
s Was früher infolge des Feilschens und Kompromittierens kaum
jemals — mit solchem Nachdruck zuletzt beim preußischen Schul -

- — klar hervortrat, ist jetzt mit schärfster Beleuchtung in die
j Erscheinung getreten: »Kaiserliche Vorlagen " kennt die Volksver -
itretung nicht als besondere Unterscheidung für Akte der Gesetzgeb¬
ung . Sie erwartet von den Ministern und sonstigen Ratgebern ,
daß sie die Person des Monarchen nicht exponiere», sondern

,
decken. Diese Deckung aber ist nur dann zu erreichen , wenn die

Staatsmänner den Kredit genießen, daß sie auch dem Monarchen
gegenüber das Recht und die Pflicht der selbständigen politischen
Meinung kennen . Fürst Bismarck hat Beispiele dafür aufgestellt,
wie man auch einem leidenschaftlich geliebten Herrscher die Ver¬
trauensfrage vorlegen kann .

Wir haben keinen Anlaß, bei diesem Kapitel länger zu ver¬
weilen . Gestreift werden mußte es, den» hier liegt der Schlüssel
der letzten Ereignisse nicht minder, als in der früher gekennzeich¬
neten Preßagitation der „Scharfmacher" . Unter dieser Konstella¬
tion haben auch die Nationalliberalen gelitten . Es braucht sie
nicht anzufechten, daß ihnen jetzt der Vorwurf gemacht wird, sie
hätten mit ihren Anträgen eine aussichtslose Aktion unternommen.
Der Beweis für diese Behauptung fehlt . Erst seit gestern steht
fest, daß ihr Bemühen erfolglos geblicb . n ist. Roch zwei Tage
vorher ließ sich das Schicksal dieser ganzen Frage nicht übersehen .
Wer konnte vor allein erwarten, daß der Abgeordnete Lieber ein
bloßes »Nein " und sonst garnichts bringen würde ? Hatte er
doch im Sommer bei der ersten Lesung für den Herbft einen
eigenen Versuch des Centrums augetlmdigt , »diesem Ent¬
würfe der verbündete» Regierungen unsererseits einen Eiitwurf ent¬
gegenzustellen" . Es hätte nicht den Anschauungen der außerhalb
des Centrums stehenden Kreise des Volkes entsprochen , ivenn die
Führung hier Herrn vr . Lieber durch bescheidenen Verzicht aus
eigene Arbeit von den Nationaltiberalen willetilos wäre überlassen
worden. Nicht um zu verbessern und nicht der Regierung zuliebe
sind die Natioualliveralen mit ihren » Gegenentwurfe gekommen,
denn um einen solchen handelte es sich . Sie haben lediglich eine
Grundlage bieten wollen, aus der nach Verwerfung der Regier¬
ungsvorlage eine neue Aktion zur Bekämpfung des Streikterroris¬
mus , nicht des Streiks, hätte beginnen können. Indem sie gleich¬
zeitig die Aushebung des Verbindungsverbvts forderten, zeigten sie
echt liberale Gesinnung und lehnten sie es mit aller Schärfe ad,
dem Freiherr» v. «stumm und seinesgleichen Vorschub zu teilten.
Dem Ungeschick — dies der wildeste Ausdruck — der Berliner
Regierung haben sie es zu verdanken , daß der Boden ihrer maß¬
vollen Anträge auch von denjenigen nicht betreten worden ist, die
unter anderen Umständen zwar auch einzelne Punkte , wie die ver¬
fehlten Bestimmungen gegen das Streikposteustehen bekämpft , nie¬
mals aber die Beratung überhaupt » Irwins abgewiesen haben
würden.

Die Betrachtung dieser politischen Episode wäre nicht voll¬
ständig ohne ein Wort über ihre innere Bedeutung für die national -
liberale Partei . Der Jubel der Gegner über Spaltung und Aus -
einanoerfallen der Nationalliberalen hat sich als gegenstandlos er¬
wiesen. Auch vr . Bassermann ist nicht abgesägt worden . In vollem
Frieden hm vielmehr die Partei sich dahin verfiäitdigt , daß Mein¬
ungsverschiedenheit in dieser Frage nicht geeignet ist, die Zusammen¬
gehörigkeit zu lockern. Wie oft konnten ähnliche Vorgänge an dem-
seloen Centrum beobachtet iverden , dessen Presse jetzt nicht Hohn
und Spott genug für das nationalliberale Verhalten findet. Ueber-
haupt wäre es am Platze, mit Schlagwörtern wie »für oder wider
Bassermann " endlich aufzuräumen, auf die Klassifizierung von
Blättern in die „Bassermannsche Richtung " zu verzichten , vr . Ernst
Bassermann hat in der ersten Lesung durch entschiedenes Auftreten
sehr viel dazu geholfen, die Gefahr einer neuen Verschärfung des
Klassenkampfes abzuwenden. Für die zweite Lesung haben andere
Nationalliberale elnen dankenswerten Versuch unternommen , zur
Milderung des Klassenkampfes durch positive Vorschläge beizutragen.
In einzelnen Anschauungen differieren die Sozialpolitiker der
nationalliberalen Partei , auch die taktlschen Erwägungen sind bei
diesem Anlasse auseinandergegangen . Aber einig ist die ganze
nationalliberale Partei in der Ablehnung aller Versuche, denKtaffen -
kamps zu verschärfen , mögen sie nun von radikalen Hetzern oder
von reaktivilären »Scharfmachern" ausgehen.

Der Bormarsch der Engländer .
& London , 20. November .

Heute sind 24 000 Mann des Armeekorps in Kapstadt, Dur¬
ban und Eastlondon gelandet und ein Teil derselben bereits an
die Front vorgeschoben . Die Operationen sollen teilweise sofort
beginnen und wenn ein Teil der gelandeten Truppen vorläufig
noch zur Jnaktivität verurteilt bleibt, so liegt das teils an dem
säst gänzlichen Kehlen der Artillerie , teils an dem trau¬
rigen Zustande , in dem die wenigen bisher gelandeten Zug¬
tiere sich befinden , sodaß selbst die vorhandene Artillerie nicht
aktionsbereit ist.

f ie unsere Spezialkorrespondenten in Kapstadt und Durbau
ausführlich dargelegt, hat General Buller seinen Feld «

zugs ^ jlan vollständig ändern müssen , ja vorläu¬
fig ganz aufgegeben . Anstatt mit den gesamten Armee¬
korps nach Kimberley hinaufzugehen und von dort aus Bloemfon «
tein, die Hauptstadt des Oranje-Freistaates , zu nehmen und danach
sich gegen Johannesburg und Pretoria zu wenden, hat der eng¬
lische Obergeneral seine Truppen in drei kleinere KorpS
zersplittern müssen und bereits heute erklären die kompeten¬
testen militärischen Beurteiler in England selbst es für mindestens
fraglich , ob die Buller zur Verfügung stehenden , dergestalt
zersplitterten Truppen auch nur genügen werden, um deren
allernächste Aufgabe zu lösen . Diese ist heute schon nicht
einmal inehr schlechthin die Entsetzung Ladysmiths , KimberleyS und
Mafekings (noch vor acht Tagen definierte man hier in dieser ein«
sachen Weife das zu lösende Problem ), sondern es handelt
s i ch j e tz t d a r u in, zuvor das vor den belagerten Städten liegend«
Land vom Feinde zu befreien und sich dessen wichti¬
gen strategischen Positionen zu bemächtigen . I »
diesen aber dürsten die Buren den jetzt zum Angriff gezwungenen
Engländern einen umso gefährlicheren und nachhaltigen Wider¬
stand leisten , als sie ihre dominierenden Stellungen in offenbar
garnicht zu verachtender numerischer Stärke innehaben . Zuver¬
lässige Ziffern über die Stärke der einzelnen Burenkorps
sind zur Stunde nicht erhaltbar und die englischen Quellen gebe»
offenbar übertriebene Ziffern an, denn nach ihnen müßten in dem
Elsenbahn-Oktogon Äliwal North, Stormberg , Middleburg , Coles-
berg und längs des südlich vom Oranjefluß gelegene» Gebietes der
Kapkolonie mindestens 14- 16 000 Transvaal - und Oranjebure»
operieren, während auf der Linie Estcourt, Durban , d . h . zwischen
Ladysmith und den zu dessen Entsetzung gelandeten englische »
Truppen einige 20000 Mann stehen, ganz ungerechnet die Lady¬
smith belagernden Burenkommandos.

In Durban sind bis heute 10 624 Mann in zehn Trans¬
portdampfern gelandet, von denen indes nur einer, der »Arminia " ,
eine Batterie brachte. Zu diesen Mannschaften kommen noch etwa
3000 lokale Freiwillige ohne größeren militärischen Wert und aus
Ladysmith versprengte Reguläre . Die Avantgarde diese-
Korps kommandiert General Hildyard ; in Estcourt befehligt
unter ihm Oberst Long . In Pietermaritzvurg steht Generalleut¬
nant Clery , während General Wolfe Murray die Sicherung
der Verbindungslinie zu überwachen hat. Ihnen stehen gegenüber
(nach englischen Angaben) 10000 Mann unter General Zaubert
selbst und Louis B o t h a und zwar mit ihrem Hauptkorps zwischen
Colenso und Estcourt ; ihrem rechten Flügel gegen Weston vorge¬
schoben und mit dem linken Flügel über Weenen und dem Mooi -
fluß Fühlung mit General Lukas Meyer nehmend, welcher
über Greyrow» mit angeblich 4 bis 5000 Mann sich auf dem
Pompoen Rek, gegenüber Maritzburg, festgesetzt hat. Oestiich von
Meyers Kommando zieht Erasmus mit angeblich 2000 Mann
auf der Straße von Greytown nach Durban , seinerseits di«
Verbindung mit Schalk Burger herstellcnd, welcher
von Vryheim und Es Howe über Stanzer aus
der Eisenbahnlinie nach Durbau vorrückt . Vom Westen her
bedroht angeblich ein weiteres starkes Kommando unter Vitjone
die Verbindungslinie Estcourt-Äiaritzburg . Wie dem nun auch im
einzelnen sei, so liegt es doch auf der Hand , daß die hier operieren¬
den 10 000 Mann auf ihrem Vormarsche gegen Ladysmith sich durch
angeblich gleich starke Burenkommandos fortwährend in ihrer Flanke
bedroht sehen würden. Sie werden ebenso gezwungen sein , starke
Besatzungskorps in Durban und Maritzburg , wie Weston und Est-
courl zurückzulassen, die ihrerseits wieder der Gefahr ansgesetzt sind,
abgeschnitten und eingeschlossen zu werden und schließlich würde
dem von diesen 10 000 Mann verbleibenden Reste, nach Abgabe
jener Garnisonen und der nötigen Truppen zur Sicherung der Ver¬
bindung mit ihrer Operationsbasis , sich bei Estcourt , wenn nicht
schon vorher ein ihnen numerisch überlegenes Burenkorps auf be¬
herrschenden Positionen entgegenstellen und den Weg nach Lady¬
smith verlegen. An dieser allgemeinen Lage würde sich auch nicht
viel ändern, wenn während der nächsten Wochen weitere 10000
Mann in Durban landen sollten. Die ersten Fehler bei Beginn
des Krieges werden sich auch dann noch mit logischer Notwendigkeit
weiter rächen und die englischen Truppen gezwungen
sein , mit stürmender Hand in ihrem eigenen Lailde die von de»
Buren so geschickt besetzten und befestigten Höhen er st wieder
zu nehmen , ehe sie auch nur daran denken können .

Münchener Theaterbrief .
G. E . München , 19. Nov .

Seit der Premiere des Hartlebenschen Lustspiels : „Ein wahr¬
haft guter Mensch" hat es auch fernerhin nicht an Versuchen ge¬

fehlt , das Repertoire der Hofbühnen zu beleben und abwechselnder
zu gestalten. Zu den Neueinstudierungen , über die ich vor kurzem
ausführlicher berichtete , ist noch »Kabale und Liebe" gekommen;
unter den (fast durchweg neu besetzten) Hauptrollen ragte ' die des
Sekretärs Wurm als eine altbekannte und - berühmte Glanzleistung
P o s s a r t s hervor. — Ganz kurz nacheinander gastierten zwei
französische Truppen, die des Komikers Galipaux im Residenz¬
theater, im großen Hause die der Mlle . Suzanne M u n t e vom
französischen Theater in St . Petersburg . Herr Galipaux
kündigte sich etwas geräuschvoll an mit riesengroßen Plakaten , die
als Hauptschlagwort die Devise : Pins äs lärme» ! plus äs draines!
trugen, waS ein bißchen an den Reklameteil französischerZeitungen
mit dem immer wiederkehrenden Plus äs tour ! Plus de cors !
a. f. w. erinnerte. Das Repertoire dieser Komiker-Truppe >var
kurz und gut : »Der Scylafwdgenkontrolleur " und »Charleys
Tante ", ersterer im französischen Original , letztere in sranzöstscher
Uebersetzuug ; beide Stücke wurden in rascherem Tempo und über¬
mütiger, aber auch viel karikierter und clownhafter gespielt, als eS
in Deutschland Brauch ist.

Da» Gastspiel der Susanne Munte erschien wie ein Protest
S

egen ihres Landmannes : Plus de larmes ! sie brachte — höchst
berflüffigerweife — den Schatten der „Kametiendams " wieder ein¬

mal ans Licht der Rampen und außerdem die noch viel thräneu -
srligerc, aber bei uns wenigstens noch ganz unbekannte »Ar -

e" ven Alphonse Tan der . Daudet , dessen schwache Seite
»«! » ->. r feine Nergr-nz zur Seuinnenta '. llät war, zeigt sich hier nur
von dieser schwachen Seite . Oie dämonisch schöne und höchst leicht -
iertt^ e Arlesierm, nach der das Stück heißt, bleibt stets mehrere
Mellen hinter dem Schauplatz d e Ereignisse — ein ganz geschickter
>jug , mit dem der Dichter aus der 'Not, solch realistische . Figur ,
wie diese »Sappho " der südiranzosischeuProvinzstadt , nicht bühnen¬
mäßig schaffen zu können , eine Tugend macht . Einer ihrer Lieb¬

haber, der Pferdehüter Mitifio , klärt in der unwiderleglichsten
Weise den biedern Freden, den Sohn reicher Bauersleute , darüber
auf , daß er sein Herz an eine Unwürdige verschenkt hat. Vergebens
sucht Frederi seine Leidenschaft zu bekämpsen , er verlobte sich sogar
mit einer Jugendgesplelin , der guten, selbstlosen Vivette , aber noch
am Abend des Verlobungstages, als er hört, Mitifio wolle die
schöne Arlesierin entführen, giebt er sich , von Eifersucht verzehrt,
den Tod, indem er sich aus einem Turmfenster stürzt. Womit die
These bewiesen ist, die der alle rührselige Schäfer Balthasar auf¬
gestellt und der lustige Steuermann Mars immer bestritten hat ,
„daß man an der Liebe sterben kann *. Die fünf Akte des Rühr¬
stückes hat kein Geringerer als B i z e t mit köstlichen Musikstücken ,
die man bekanntlich bei uns in Konzerten öfters hört, eingerahmt
und durchflochten . In dieser Musik leuchtet der strahlende Himmel
und lodert die heiße Leidenschaft des Südens , die im Text
ein Landregen von Sentimentalität mit dichtem Grau ver¬
schleiert . Suzanne Munte spielt die Mutter Frederis ,
die verwitwete Bäuerin Rosa, offenbar nur wegen der großen
Scene im fünften Akt, die ihr Gelegenheit zur Entfaltung viel¬
seitiger, aber nicht sehr tiefgehender Bravour gab. — Beiden
französischen Truppen brachte das Münchener Publikum kein großes
Interesse entgegen . Galipaux und Munte spielten vor ziemlich
leeren Häusern, und sie yinterließen den Theaterbesuchern die um
beträchtlich hohe Einttittspreise erkaufte Einsicht, daß französische
„Stars " und Ensemble», wenn sie nicht allerersten Ranges sind,
der deutschen Bühnenkunst wenig neues geben können.

Ferner hatten wir in den letzten vierzehn Tagen drei Premiören ;
zuerst im Residenztheater ein Schauspiel von Friedrich Fürst
v. Wrede : » Das Recht auf sich selbst ", dann am letzten Dienstag
im Hostheater „Horand und Hilde ", Oper von Viktor Gluth und
gestern endlich , wieder im Residenztheater, des „Weißen Rößl 's "

zweiten Leid : »Als ich wiederkam " . Wredes » Recht auf sich selbst"
ist ein gutgemeintes Thesenstück. Hat eine Frau , die schuldlos
im Gefängnis gesessen hat, das Recht , einem Mann , der sie liebt,
und um sie anhält, zu verschweigen , daß sie »vorbestraft " ist ?
Anina , die Heldin des Stückes, glaubt diese Frage bejahen zu
dürfen : ihr Mann , als er nach zwei Jahren glücklichster Ehe von

m „Fleck auf der Ehr'" erfährt, ist anderer Ansicht und benimmt
h anfangs ziemlich brutal , trotzdem Anina nicht nur sein« ze¬
chte Frau, sondern auch die Retterin seines Kindes aus erster
he ist, das sie kurz nach ihrer Entlassung aus dem Gefängnis
ts dem Wasser gezogen . Eben will Anina sich vergiften , als der
>te Geist des Hauses, ihres Mannes Schwiegervater aus erster
he (wenn man diese genealogische Bezeichnung wagen darf) ihre
bsichl bemerkt und vereitelt. Unter versöhnlichstem Ausblick in die
ukunft und bei starker Thränenproduktion im Zuschauerraum
»ließt das Stück. Was ihm fehlt, ist Lebenserfahrung , Weltkennt-
s und Menschenbeobachtung ; das empfindet man bei
n mancherlei Unwahrscheinlichkerten der Handlung und,
st noch störender, an dem Buch- , und Aktendeutsch, das die
mte aus der Bühne sprechen. Andererseits berührt sympathisch
£ herzliche Empfinden, das warme Mitgefühl , der sittliche Ernst
S Verfassers. Diese menschlich schönen Eigenschaften lasseit ihn
n und jenen seinen Zug empfinden, auf den ihn ferne dichterisch«
egabung allein kaum geführt hätte. Gespielt wurde recht gut ,
it jenem mittleren Maß von Lebenswahrheit , das b-i solche»
tücken eben am Platze ist ; besonders bot Frl . Swoboda alr
nilla eine in diesem Sinn vortreffliche Leistung . Der Beifall war
wß und ganz aufrichtig ; man nimmt es immer dankbar an, wem»
n Dichter einmal wieder die Schaubühne als »noraltsche Anftalt
trachtet , sofern nur die Moral , die er predigt , nicht zu herb ist
rd man ihr zuhören kann ohne das unbequeme Gefühl : »Das
ht auch Dich an. " Me Damen bangten und weinten mit der
tten schönen Anina, obgleich sie sich in» Leben wahrscheinlich hüten
ürden , „mit Einer, die schon gesessen hat" , zu verkehren. Einen
tudenten in höheren Semestern hörte ich beim Hiilausgehen zu
neu» Kommilitonensagen : „Das war doch einmal wieder ein bier«
rliches Stück. " Wer den studentischen Jargon und seine Klang«
rbe» kennt, wird zu dem beabsichtigten Lobe mit seiner unbeab-
htlgten Einschränkung beistimmen.

Noch lauteren, viel lauteren Beifall , als deS Fürsten Wred,
tt bürgerliches Schauspiel, hatte Viktor G l u t h s „ Horand und
ilde" . Trotzdem darf man kühn behaupten , daß das Geschlvade
»n Drachenjchisfen , das der Dichterkomponist auf der Bnha



qen Krieg durch die Pässe in das Gebiet der südafri
kerui scheu Republiken selbst hinüber zu trage ».

Aus Ladysmith selbst fehlen alle zuverlässigen Nachrichten ,
wenn es auch schwer wird , anzuurh » «n» daß der Platz , wie cs selbst
in bestunterrichteten esglischen Militärkreisen bereits vor einer
Woche hieß, damals gefallen . Die letztes Halboffiziellei !
Meldung « « , auch « ur Kaffernbotfchaftm , gehen nur bis zum
15. d. M . Sie tragen den Äempek der Eeusur uud der Er¬
find usg . Rach ihnen wurde am 10. und 11 . November , den
offenkundigsten Thatsachen rntgege» , überhaupt nicht gekämpft, da¬
gegen hätten die Buren <uu 9. November früh morgens 800 bis
1000 Manu verloren und wären so demoralisiert , daß ihre Offi¬
ziere sie, die Revolver ihuen an die Köpfe haltend , an die Geschütze
und in den Kampf treiben müßte » . Das einzige Burengeschütz auf
dem Jsimbulwana sei, nachdem es nur einen Schuß abgeseuert ,
zum Schweigen gebracht worden ; eine britische Granate explodierte
einen Munitionseisenbahnzug der Buren und zerstörte denselben
vollständig . Die Briten nahmen sämtliche durch die Buren von
Dundee nach Ladysmith mitgedrachtr « Vorräte . Die Buren sind
so entmutigt , daß viele nach Hanse znrückkehrteu, aber General
Joudert brachte sie wieder zurück. Am 14. November schlug di«
britische Kavallerie «nd Artillerie den Feind bei Colensv aufs Haupt
(Britenvcrlust « in Verwundeter ) . General White verfolgte di«
Buren und trieb sie aus allen ihren Stellungen . DaS in kurze!»
Worten der spaltenlang « halbofsizirllr Bericht , dem int es selbst dir
Jingoblätter wenig Glauben schenken , da sie kein Wort von einem
Siege erzählen » nd die »Daily Mail " besonders betont , daß
selbst nach dem Abzüge Jouberts und des Hauptteites
der Belagermigstrnppen ein Entsatz LadysmithS fast un¬
möglich sein dürste , da ganz andere als di« setzt und demnächst
zur Verfügung stehenden englischen Streilkräste nötig sein würde »,
nm dir befestigten Burenftellungen um Ladysmith zu rrstürlnen .
Auffallenderweise kommt gleichzeitig aus Pretoria »md Durban je
eine Nachricht , die dieselbe Thatsa -che wiederzugeben scheint, »venn
such in veränderter A »rm . Danach hatte General Joudert nach
elfterer Meldung zwölf Eiftnbahnzüge zur Abführung der Ge¬
gurgenen von Ladysmith verlangt und erhalten , nach der zweiten
300 Waggons sich senden lassen. Die Durbanrr Nachsicht will
diese indes nicht zuni Transport der gefangenen Garnisoi » von
Ladysmith , sondern dazu benutzt wissen, die den Platz belagernden
Bureutruppen nach der Eüdgrenze des Oranje -Freistaats zu dessen
Verteidigung zu bringe « . Da von Ladysmith nach dem Oranje -
fluß überhaupt keine Bahnverbindung existiert, so ist diese Inter¬
pretation kaum annehmbar und so würde diese Meldung wieder
daraus hindcnten , daß entweder General White bereits kapitnliert ,
oder wenigstens , daß General Joudert die Üebergabe von Lady -
jmrth als unmittelbar bevorstehend erwartet .

Nicht viel günstiger liegen für dir Engländer die Dinge
am Oranjesluß . Von den in Kapstadt bis heute gelandeten
12 523 Mann (darunter nur eine halbe Batterie und 179 Artille¬
risten, der größte Teil der Pferde nnd Maulesel in dienstuntaug¬
lichem Zustande ) sind vorläufig am Oraujeflusse , d . h. in den
Lagers von de Aar und Hopetowu , erst die Garden eingetroffen ,
b. h. die 2. Gold Streams , die Scots Guards , die Grenadiere , das
2. Gold Strcam Bataillon , ein halbes Bataillon Northamptons
und ein Bataillon Aorkshire. Train uud Artillerie fehlen
« och gänzlich , die Kavallerie ist nur teilweise be¬
ritten . Die Mariuebrigade , welche dieses vorgeschobene Korps
komplettieren soll, wird erst nächste Woche erwartet . Andererseits
besteht dasselbe zweifellos ans der Blüte der englischen Regimenter ,
denen die Aufgabe zusällt , Kimberley um jeden Preis und so
schnell als möglich zu entsetzen . Kimberley gilt offenbar
für die Perle , die vor allem gerettet werden muß ; auch hier steht
mau wieder den Einfluß der Grubenbesitzer und ihres Schutzherrn
Ahodes . Auch Rhodes ' Bruder ist am 15 . d. M . im Oranzefluß -
Lager eingetroffen und treibt zur möglichsten Eile . Das Kom¬
mando führt Generalleutnant Lord Methueu . Die Truppen
sollen nur uiit dem Brotbeutel , Patronen uud Gewehr so schnell als
möglich gegen Kimberley vorrücken. Alles Gepäck wird zurück-
gelassen, felvst die Korrespondenten dürfen kein Gepäck und keine
Diener mitsührcn . Aber Lord Methueu mit seinen Garden
muß bei seinem waghalsigen Vorrücken einen starke »
Feind mit nach englischer Schätzung 30 bis 50 Geschützen in
Flanke und Rücken h i n t e r s i ch 1 a s s e u . De Aar selbst ist von
ihnen ebenso bedroht , wie die Bahnlinie von de Aar nach
Beaufort West uud Kapstadt , auf die sich im übrigen
der größte Teil der dort gelandeten Truppen verzettelt .
Das Hauptkorps der Buren , 4000 Alaun mit zwei Batterien
Eiebrnpfimder , einer Creusotbatterie uud vier Maximgeschützen,
steht bei Nauiopoort , seine Vorhut in Hannover halbwegs
auf der Bahnlinie von dort nach de Aar ; ein weiterer vorgeschobener
Posten bei Middelburg , 1000 Mann mit sieben Geschützen stehen
bei Molte »»o, südlich von Stormberg , 1000 Plan » mit zwei Krrrpps -,
zivei Nordenseld - und einen» Maximgeschütz besetzten am 15. d. M .
Eolesberg , das gerade so wie sämtliche übrigen erwähnten Städte
der Kapkolonie einschließlich und bis hinaus nach Aliwal North an
diesem Tage feierlich annektiert und für Burentrrritorium erklärt
»vurde . Die Flaggen des Freistaates und Transvaals wurden feier¬
lich nach einer leidenschaftlichen Ansprache des Kommandanten
Grobelaar auf den öffentlichen Gebäuden gehißt und allen Eng¬
ländern eine achttägige Frist zum Verlassen des annektierten Landes
— — — — — — a— — B— ae— MB— « a— a

gegeben, wonach alle Verbleibenden als Bürger betrachtet werden
sollen. Ueberall wurden Landdroste eingesetzt, Platzkommandanten
ernannt und übrigens die Ordnung nirgends gestört . Die Buren
bezahlen bar , was sie requirieren . In Stormberg uud
Burghersdorp sollen gleichfalls ze zwei - resp. dreitausend Buren
stehen , ebensoviel in Aliwal North und Bethnlie . Da der Vor¬
mars ch aus Ki m b e rle y seitens Lord Methnens nicht vor
Ende des Monats beginne » kann , dürste die Lage der
Dinge hier in de>.u Nordwestwinkel des Kriegsschauplatzes sich vor¬
her noch wesentlich verschieben.

M a f e k » n g erwartete am 7. November einen allgemeinen
Angriff der Buren , welche tags vorher ihr schweres Geschütz und
die übrige Artillerie nach einem südöstlich uud 400 m naher ge¬
legenen Kopse gebracht hatten . Drei deutsche Offiziere , Oberst von
Braun , Leutnant v. Kunze und der frühere Preunerleutiiant von
B r ü s e w » tz trafen in Pretoria ein. Offiziell wird dementiert , daß
Deutsche die Burenartiüerie bedieriten ; alle Artillerieoffiziere seien
Eingeborene .

Baden nnd Nachbarländer .
* Karlsruhe , 21 . Nov . Im Monat Juni dieses Jahres ge¬

langten im Großherzogtum Baden zufolge des Gesetzes vom
4. Mai 1896 betreffend die - Hundstaxe 46 836 Hunde zur An¬
meldung und Vertaxung . Außerdem wurden 5914 Hunde in der
Zeit vom 16. Juni 1898 bis 31. Mai 1899 vertaxt . Nach der
„Karlsr . Ztg ." beträgt die Gesamtzahl der vercaxten Hunde
52 750 gegen 50684 im Vorjahre , woraus sich für das laufende
Jahr eine Zunahme von 2066 Hunden , o. i . 4,05 Proz . ergiebt ,
während die Zunahme in, Jahre 1898 : 3783 = 8,07 Proz ., im
Jahre 1897 : 1762 --- -- 3,9 Proz . und im Jahre 1896 : 896 --- -- 2,02
Prozent betragen hatte . Die Vermehrung hat jedoch im lausenden
Jahre lediglich in den Gemeinden von unter 4000 Ein¬
wohnern , woselbst die Taxe nur 8 M . beträgt , startgesunden ;
hier wurden 38 896 Hunde vertaxt gegen 36 817 im Vorjahre , so¬
mit mehr 2079 . In den Gemeinden von über 4000 Ein¬
wohnern dagegen, in welchen dir Taxe 16 M . beträgt , ist in
diesem Jahre eine Abnahme der Hnnde nm 13 (13 854 gegen
13 867 im Jahre 1898) zu verzeichnen. Die Gesamteinnahme aus
der Hundetaxe belief sich auf 532 832 M . gegen 516 408 M . im
Vorjahre .' Acher » , 20 . Nov . Aus Anlaß des 2 5jährigen Be¬
stehens der K r e i s - P f l r g e a n st a l 1 Hub fand heute eine
Feier statt . Herr Rechtsanwalt Boeckh , Vorsitzender des Kreis¬
ausschusses Karlsruhe , hielt eine Ansprache , in welcher er ein an¬
schauliches Bild der Entstehung und Entwickelung der Anstalt ,
sowie über deren segensreiches Wirken während ihres sünsund -
zwanzigjährigen Bestehens gab . Herr Landeskommiffär Geh . Ober -
Reg . -Rat Braun sprach tt . „Bd . Tgb ! ." namens der Regierung
der Kreisversammlung nnd den Beamten den Dank aus und über¬
reichte den » Wärter Plüß , welcher bereits 25 Jahre in der Anstalt
thätig ist, die silberne Verdienstmedaille . Sodann hielt der Direk¬
tor der Anstalt eine Ansprache, dem Landessürsten , der Regierung
nnd den Behörden für das der Anstalt bisher bewiesene Wohl¬
wollen seinen Dank aussprechend . Herr Geist ! . Rat Dekan
Lender richtete Ermahnungen an die Pfleglinge , stets Zu¬
friedenheit , Arbeitsfreudigkeit und Duldsamkeit zu pflegen, um so
dazu beizutragen , daß sich der Aufenthalt in der Anstalt für alle
Bewohner derselben zu einem angenehmen gestalte und daß in der¬
selben alle eilt glückliches Heim finden . Zwischen den einzelnen
Reden wurden Gesänge zum Vortrag gebracht . Mittags fand in
der Anstalt eine Bewirtung der Pfleglinge statt . Im Gasthaus
„zur Post " in Achern vereinigte man sich zu einem Festessen.

* Freiburg , 20. Nov . Das Projekt , auf den B e k ch e n eine
Bahn zu baue », gewinnt greifbare Gestalt . Die Bahn soll von
Freiburg ansgchen , nach Staufen und Rothenbuck und von da auf
den Belchri» als Zahnradbahn geführt werden . Zur Ausbringung
der Kosten wird lt . „Schw . B ." angenommen , daß der Staat eine »
Zuschuß von 20000 M . pro Kilometer für die 24,6 km lange
Strecke Freiburg - Rothenbuck, das sind 492 000M . leistet, Freidurg
soll 100000 M ., der Kreis 22 000 M . bar leisten . Auf die Ge¬
meinden des Hrxenthales würden 75000 M . »nd Stellung des
Geländes im gleichen Wert , aus die Gemeinde Untermünfterthal
76 000 M . und Stellung des Geländes im Werte von 48 000 M .
entfallen . Für die Zahnradbahn wird rin Staatszuschuß nicht ge¬
fordert . Die Kosten der ersten Anlage werden aus 3540 000 M .
veranschlagt , denen 888 600 M . Beiträge gegenüber stehen. Auch
die Errichtung eines Sanatoriums auf dein Belchen ist in Aussicht
genommen, ebenso die Anlage einer Mustermilchwirtschast nach
Schweizer System .

* Dormueskhinge » , 20 . Nov . Der Fürst und die Fürstin
sind lt . „Djch . Wvl ." heute mittag von Lana hierher zurückgekehrt
und werden diese Woche die Fuchsjagden adhalteir . 'Als Gäste sind
eingetroffen : Prinz und Prinzessin Reuß XIX ., Prinz Gottfried
Hohenlohe , Fürst und Komtesse Colloredo - Mannsfeld
und Gras Richard Coudenhove ; weitere Jagdgäste werden
noch erwartet .

H) Stuttgart , 20 . Nov . J »n Jahre 1898 wurden bei der
württ . landwirtschaftlichen Berussgenossenschast 4346
Unfälle angemcldet , von denen 2939 entschädigt worden sind, »vah -
rcud die übrigen abgewiese» oder aus andere Weise erledigt wurden .

herumgondeln läßt , kaum auch außerhalb Münchens seine Evo -
lutiviren machen wird . Die unglücklich« Liebe Hildens , der Tochter
des grimmen Hagen , zu dem Spielmann Horand , den sie für
König Hettel , ihren eigentliche» Freier hält , wird in der Gluthschen
Dichtung und Komposition eine lokale Münchener Angelegenheit
bleibe». Uud wenn der treue Wate nach Horands erstem »gesang¬
lichen Auftreten " vor Hage » und Hilde in die schönen Worte aus -
bricht, die zugleich für den poetische » Werl des Textes bezeich¬
nend sind :

„Hell ! Der erste Griff gelang !
Zündend wirkte Horands Sang !" ,

io befürchten wir , daß die zündende Wirkung vor einem an :«ru
Publikum , dem weniger Freunde , Schüler und Schülerinnen des
musikalisch verdienten und persönlich beliebten Komponisten ange -
höreu, sich kaum einstelleu wird . Der Text ist unbeholfen , stellen¬
weise komisch — fie^e oben ! —, in Handlung und Musik »oag-
nert 's bedenklich : fortwährend werden die gewaltigen Scharten von
„Tristan und Isolde " vor mrserer Erinnerung heraufbeschwor««,
aber sie machen uns nur die Winzigkeit und Leerheit dieses Epi¬
gonen,nachwerE recht anschaulich . Trotzdem Vogl dem Horand
seine Stimme lieh, trotzdem Frau Fränkel - Claus aus der
faden Hilde und Fräulein Frank aus der als däuro « isch beab¬
sichtigten Hildburg so viel machten, wie sich nur daraus machen
ließ, ist wohl keinem Unbefangene »» den Abend sicher « ach nur ein¬
mal recht warnt geworden . Trotzdem Hervorruf aus Hervorruf
folgte, trotzdem das „Gemüse " de» RuhmS " in gewaltigenPorti ?« »
dem Dichterkomponisten auf die Bühne hmaufFeveiÄft wrrrd« — es
wird bei den, in solchen Fällen obligatorische« vier Aufftchr nagen
(unser Hostheater hat nämlich « etAbounementS -Cyklea ) in Mün¬
chen bleibe«.

Da darf man dem neuen Blumenthal - Kadelbura «me
rudere Zukunft prophezeien ! Strenge Kritiker wollen zwar bemerkt
tzabeu , „Als ich wirdrrkam " fei bedeutend schlechter, als „Im
weißen Rößl " . Sollte «mn mit diesem Komparativ dem „ Weißen
Rößl " nicht zu viel Ehre anthun ? Was hat überhaupt die ernst¬
hafte litterarische Kritik mit derlei Sache » zu schaffen ? Kritik soll
das Verhältnis zwischen dem Wollen uud dem Können des Dich¬
ters seftstellen, sein Werk aus Anlage und Absicht, sein« Gestalten
aus ihre innere Wahrheit prHen . Run . welch' and «« Absicht hatte
die Firma Blumenthal -Kadelbnrg roohl jemals , als „volle Hasser "

zu machen und die Leute zum Lachen zu bringen ? Die Aspiration ,
diesem Herrn Gieseke , dieser Josefa Brandmeier nnd wie sie alle
heißen, innere Wahrheit zu geben, hat ihrrcn gewiß fern gelegen .
Sie wollten wirksame Rollen schreiben — die hier denn auch famos
heruntergespielt werden —, sie wollen nicht Menschen hillftellen ,
sondern Witz -Automaten , die im Zuschauerraum ein ebenso auto¬
matisches Lachen veranlassen . Das rst ihnen gelungeu ; ihr Wollen
und ihr Können decken sich . Ihre Arbeit wird nur dann direkt
widerlich, wenn sie ans das bunte Narrenkleis einen Lappen Sen¬
timentalität flicken . Dian darf zu Ehren unseres Publikums an -
uehmen, daß es in seiner überwiegenden Mehrheit sich von diesen
Gefühlsaffektionen degouticrt suhlt . Und im übrigen ist es besser,
die Leute, die für Hebbel uud Hauptmann nicht reif sind und es
rrie werde», lassen sich von den Blumenthal und Schönthan amü¬
sieren, statt in ernsthaften Stücken durch Unaufmerksamkeit und
offenkundige Zeichen des Nichtvrrstehens einem ernsthaften Publikum
Stimmung und Genuß zu verderben .

Theater uud Musik.
£ OabetMBaixtt, IS. Nov. Das 2. Abonnements - Konzert ,

welches das städt. Kurkomitee am Freitag abend im Konversationshaus
oerflitftaltete, war sehr gut besucht. Kurz nach 8 Uhr erschienen auch
die Großherzoglichen Herrschaften und verweilten bis zum Schluss« des
Konzertes. Dem Kurkomilre war es gelungen, zwei Künstler ersten
Ranges als Solisten z« engagiere»». Me jugendlich« Konzertsängerin
Mary Münchhofs aus Berlin führt« sich mit der Rosen-Arre aus
^Figaros Hochzeit" so vorteilhaft eia. daß die Zuhörer am Schluß in
pweludeii Beifall ausbrachen. Die juuge Künstlerin hat alle Eigen¬
schaften einer hervorragenden Koloratursängerin , eine glockenreine Stimme
mit süßem Wohllaut , natürlicher jugevdlicher Frische. Dabei ist Fräu¬
lein Münchhofs eine ganz vorzügliche Liedersängerin, die scharf charak¬
terisiert mw jtben « ortrag mit packender Wärme drrrchglutrt. „Die
Nachtigall" »an Alabieff war rin« Blemzleistusg. Reben ihr hätte ein
anderer Künstler, als der Biolimst Gel » so «men schwere « Stand ge¬
habt ; aber dieser Meister auf der Keige hat seine Stellung dieser her¬
vorragende» Partner »» gegenüber gläuzmd behauptet . Er spielte das
Bruchsche Konzert G-moll so vollendê wie wir es niemals schöner und
vornehmer in der Auffassung und Darbietung gehört haben . Es ist
darum ganz begreiflich , wenn das Publikum wie elektrisiertwar , stürmisch
applaudierte und um Zugaben bat , die auch von beidenKünstlern bereitwilligst
gewährt wurden . Dir Sroßherzoglichen Herrschaften sprachen sowohl
den beiden Künstlern als dem Kapellmeister Hein und den» K u r>
komiter ihren wärmsten Darr! für das selten schöne Konzert aus.

Als Folge der obigen Nilfälle sind 140 Todesfälle zu verzeichnen.
— Der Sparverein „Parsimonia " hat jetzt zehn hiesige
Bäckermeister auf Zahl »mg von je 5000 M . Schadenersatz verllagt ,
well dieselben von den Verträgen zurückgetreteu si« d. — Unter dein
Vorsitz von Oberlarrdesgerichtsrat v . Nestle hielt heute der
»vürtt . Verein für Arbeiterkolonien seine Jahresver¬
sammlung ab . Airs dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahres¬
bericht pro 1897/98 ging hervor , daß die Zahl der Kolonisten in
Dornahof 237 mit 18989 Verpflegungstagen betrug . Die Kolonie
Erlach wies 308 Kolonisten mit 21679 Verpflegungstagen auf . In
beiden Kolonien durchschnittlich kamen auf einen Kolonisten 75,25
Verpflegungstage . Die Einnahmen der Hauptkaff « bezifferten sich
auf 49391 M ., die Ausgabe » aus 48227 M . Die Koloniekaffe»
hallen 90 436 M . Einahmen und 79 103 M . Ausgaben . 1898/99
waren in Dornahof 235 Kolonisten mit 1814s Verpflegungstagen ,
in Erlach 325 Kolonisten mit 20 883 Verpflegurrgstagen . Im
Durchschnitt kamen 69,69 Verpflegungstage aus enien Kolonisten .
Seit Existenz unserer beiden Kolonie » — Dornahos wurde 1883,
Erlach 1891 eröffnet — waren in denselben 6871 Kolonisten inter¬
niert . 1898/99 betrugen die Einnahmen der Hauptkasft 38 910, die
Ausgaben 38 535 Dt. Die Koloniekassen hatten 77 906 M . Ein¬
nahmen und 76699 M . Ausgaben . Die Schuldenlast , welche Ende
1898 noch 157 510 M . betrug , hat sich zu Ende deS Verwaltnngs -
jahres 1898 aus 146 006 M . reduziert . Aus Anregung der Ceutral -
leitung des Wohlchätigkeitsvereins soll die Errichtung eines Trinker -
asyls in Erlach ins Auge gefaßt rverden uud in Dornahos wird
ein neues Oekonomiegebäude mit einem Kostenaufwand von 9090
Dlark gebaut . Für die Ausschußmitglieder Frhr . v. Griesinger
und Oberbürgermeister Rünrelin wurden Staatsrat Fchr . v. Soden
und Geincinderat Stockmayer in den Ausschuß berufen .

G LndwigShafe « a. Rh , 20. Nov . Eine rapide Ent «
»v ickelung wie kaum eine zweite Stadt Bayerns hat unser Ge¬
meinwesen genommen . Zählte die aus einem Zoll - und einem
Wirtshause bestehende „Rheinschantze" zusammen mit der Militär -
wache in » Jahre 1849 doch nur 90 Kopse , klm an dem für eine
Niederlassung geeigneten Platze den Handel zu fördern , gründete
im Jahre 1843 die bayerische Staatsregieruug ein Handels -
etablisseinent und gab der sich bald vergrößernden Ansiedelung den
Name » Luüwigshaseu . Im Jahre 1847 »vurde von der Regierung
ein geräumiger Winterhafen angelegt , und zum Bau mehrerer
Lagerhäuser geschritten. Sie fielen aber einem durch die Kugel»
der badischen Freischaren im nächsten Jahre entfachten Feuer zum
Opfer . Nun mußte die Regierung bedeutende Anjlrengm '.gen
machen, um den ganz daruiederliegendeu Verkehr wieder zu heben.
Tie im Jahre 1850 von Speyer hierher üvergestedelte Direktion
der Psalzvahneu zog zahlreiche Haudelsniedcrlassungen nach sich.
1859 erhielt es den Stadttitel und einen Gerichrssitz. Industrie ,
Handel und Gelverbe »nachten sich seitdem rasch nnd in ausgedehnte »»
Maße hier ansässig . Heute zählt die Stadt zahlreiche chemische,
Dtaschinenfabrikeri , Mühlen , Geldinstitute u . s. w. Große Lager¬
häuser und Werfthallen legen beredtes Zeugnis von dem umfang¬
reiche » Handel ab . Heute zählt die Stadt üver 45 000 Einivohner
und wird nach der au » 1 . Dezeniber erfolgenden Einverleibung
Muudeuheims weit über 50 000 Seelen zählen .

* Kleine Mitteilungen . In Salzburg (A. Müllheint ) »vurde
bekanntlich am Samstag die Acety tengas - Beleuchtung er¬
öffnet. Es ist das erste derartige Unternehmen in Süddenffchland . Die
Centralanstalt , erstellt von der internationalen Gesellschaft für Acetylen -
beleuchrung, enthält einen Materialschuppen , wo das aus Rheinselden
bezogene Calciumcarbid i» metallenen Tonnen lagert , die Gaserzeuguugs -
wertstätte und den Gasbehälter . Die Kostm der ganzen Anlage be¬
laufen sich auf 70 —80000 Ät., die der einzelnen Flamme für die Ge-
meiiide auf 2*/ , und für Private auf 3 Pf . pro Stunde . Bis jetzt speist
der Gasometer 42 städtffche Laternen und 800 Hausbrenner ; jene habe»
eine Lichtstärke von 25, letztere von 16 Kerzen . — Die Sladtgemeinde
Herrenalb ist ivegen größerer Zunahme der Bevölkerung von der
dritten in die zweite Klasse der Gemeinden versetzt worden . — 8000 M .
wurden lt . „Strßb . P ." in Wörth (Pfalz ) dem dortigen Förster Fath
sirr einen etwas über zwei Jahre alien Jagdhund (Kreuzung vor»
Pudel und englischen» Hund ) vou dem Jagdpüchter Fritz Jörgen aus
Holland gezahlt . Das edle Tier hat schon zwei Jahre hintereinander
bei der Prüfung von Gebranchshunden jedesmal den 1 . Preis davon¬
getragen . An Prämiierungsprcisen und Erlös aus jungen Hunden hat
die Hündin ihrem bisherigen Besitzer schon über 800 SSt. eingetragen . —
Auf den bisher eröffnelen Teiistrecken der Jungsraubayn wurde»
während des

'
L>ommers nahezu 85 000 M . eingenommen .

Badischer Landtag .
Erst « Kammer .

Tagesordnung der 1 . öffentlichen Sitzung auf Donnerstag , den
2 3. R o v e m b e r , unmittelbar nach Beendigung der Eröffnungsfeier
lichkeit.

1 . Milleilrmgen der Großh . Regierung. 2. Anzeige von Eingaben .
3 . Wahl der Sekretäre . 4 . Wahl der Kommissioiten .

Aus der Residenz.
Karlsruhe,21 . Nwember.

--- I» Etzrru de«. G« l»»rt»ta,s der ßaiseri» ArtrdrUtz
(21 . Slovember 1840) sind heule die militärischen Gebäude be¬
flaggt und die Wachen mit Helmbitsch ausgezogerr. Für die
Niannschasten ist Ausgang im Helrn tagsüber besohlen.

T K«Uer«t -Akf»ch. Eine Anzahl Sänger des Karlsruher
Lieder kranzes folgte am letzten Sonntag einer liebenswürdige »
Einladultg des Herrn K o n s u k M e r» z e r »rach N e ck ar g e,n ü » d.
In der herzlichsten Weise empfing derselbe die Gäste am Bahnhof
und geleitete sie in die großen Zollager -Kellereien griechischer
Weine , in welchen die ersten Proben süße» Weines genommen
wurden . Nach einem dem Gastgeber geweihten Sängergruß dankte
Herr Meuzer in »varmen Worten , »voraus eine Besichtigung der
verschiedenen Etablissements und Weinkeller erfolgte . Hier be-
rvunderte man ebenso sehr die fürsorgliche und praktische Einricht¬
ung der für die Angestellten vorgesehenen Räume , wie aitdererseits
die Ricseulager der verschiedenen Weine aus Baden wie der Pfalz ,
vom Rheine »vie vom Moselstrande . Ein Besuch der herrliche»
Parkanlagen beschloß den Rundgang , worauf sich die Gesellschaft
zu einem solerinen Lunch in die elegant angelegte »» Kellereien der
»Villa Meuzcr " begab. Bald waren die Stunden heimlichen Bei -
fammeusems verflossen ; manch treffliches Wort ward gesprochen^
manch Lied gesuugen u »»d mancher Becher geleert , bis der Gast¬
geber ii» lieberrswürdiger Weise die Gesellschaft zürn Bahnhof ge¬
leitete, wo mit einem frischen Sängergruß der Abschied genommen
wurde . Der schön verlebte Tag wird allen Teilnehmern eine
bleibende Erinnerung sein.

K» stchersns»« »rd«» . Das ReichsversicherungS »
amt macht bekannt , daß die bisher gütigen Jnvalidenversicher -
nngsmarken zur Setbstversicherung und zur Fortsetzung des 35« *
stcherungsverhältrüffes mit Zusatzmarken am 31 . Dezember u n-
giltig werden . Vom 1. Jarruar an gelten für die freiwillige
Versicherrwg dieselben Marken wie für die Zwangs -
versicherung . Soweit die allen Marken bis zürn 31 . Dezemb«
nicht verwendet sind, können bis zum 31. Dezember 1901 bei den
Markenverkaussstellen umgetauscht werden .

— $ *K M»ich»tagsd »rlch1 können wir zu unserem lebhaftesten
Bedauern auch heute erst dem Abendblatt « beilege»». Wir
haben jedoch Schritte gethan , solchen durch unvorhergesehene
postalisch« Störungen herbeigeführten Vorkommnissen vorzudcugen
« nd hoffen, daß ver Bericht in Zukunft regelmäßig dem MittagS -
beidlatte wird beigelegt werden könne,».

= Notiz . Zu der vom „Alldeutschen Verband" gestern a»»s«
gegebenen Notiz üver dessen Flottenversammlung in der Fefthalle ist z»
bemerken , daß die Zusage für den gestern noch als zweifethast bezeich-
neten Vortcag des Herrn Professor Dietrich S ch ä f e r aus Heisewerg
bereits emgeirossen ist. Herr Professor Schäfer wird sokvohl im „Flott « »
verein" atL im „AlldeMschen Verband " sprechen .



D Polizeibericht . In verflossener Nacht wurden an einem Ci-
aarreiigeschäst in der Kaiserstraße 3 Schilde losgemacht und vor ein
Schaufenster auf der anderen Straßenseite gestellt . — Heute früh
*/,2 Uhr hat ein in der Durlacherstraße hier wohnhafter lediger Tag¬
löhner in betrunkenem Zustande aus dem Fenster seiner Wohnung
mit einem Revolver 4scharfeSchüsse abgeseuert . — Einem
in der Leopoldstraße wohnenden Gymnasiasten wurde am 17. d. M . in
einem Hause der Bismarckstratze ein üeber ziehe » im Werte von
20 M. entwendet .

---- Ko» Marktplatz unsere« Stadt hat in letzter Zeit durch
die Renovation des Rathauses ein verändertes Aussehen ge¬
wonnen . Im Rathause selbst wird noch emsig gearbeitet , um die
vielseitigen Umänderungen und Neueinrichtungen zu beende» . Schon
früher haben wir daraus hiu - ewiesen, daß nun auch die evange¬
lische Stadtkirche ein neues Gewand erhalten müsse, um sich
ans dem Marktplatz würdig präsentieren zu können. Ein seit
mehreren Tagen auf der Südweftsrite des Gotteshauses auf »
geschlagenes Gerüst deutet darauf hin, daß in dieser Hinsicht
etwas geschehen soll. Eine weitere Veränderung aus unserem
ehrioürdigen Marktplatz wird die Inbetriebnahme des nach dem
Bahnhof führenden zweigleisigen Teils der elektrischen
Straßenbahn bringen , dir nun recht bald bevorsteht . Wir wir
hären, wird der Wochenmarkt an den drei bisherigen Tagen
auch dann auf dem Marktplatze verbleiben . Wenn auch dieser Zu¬
stand nicht gerade angenehm fein wird , da der Voraussicht nach letcht
Unfälle dadurch entstehen können, so ist doch eine andere Lösung reicht
vorzuschlagen. Von der schon länger geplanten Errichtung einer
Markthalle wird schon deshalb nicht mehr gesprochen, weil wich¬
tigere städtische Unternehmungen der umlageerhäheuden Ausführung
harren . Den nicht ungeeigneten Platz , rvo jetzt noch der verödete

Elüget der alten Grenadierkaserne steht, am südlichen Teil des
»dwigsplatzes , hält man für eine Markthalle zu wertvoll .

Amtliche Nachrichten.
* Mit Entschließung Brosth . Generaldirektion der Staats -

eisen bahnen vom 14 . Nov . d . I . wurde Staiionsverwalter Georg
Rödel in Heitersheim nach Sinsheim und Betriebsajsistent Heinrich

J eters in Bruchsal zur Versehung der Stationsverwalterstelle nach
eitcrsheim versetzt.

Handel und Berkehr.
• Frankfurt a . M . , 21 . Nov. (Schlußkurse 1 Uhr 48 M)

Wechsel Amsterdam 169,47 , Loudou 204.25. Paris 809 .16 , Wien 169.15,
Jtal . 76 .30 , Privatdisk . 5 °/», 4?j» Deutsche Reichsanl. (abg. 3 '/>) 98. 15 ,
37» Deutsche Reichsank. 89 .85 , 3 °/a Preuß . Konsals (abg. 8‘/«) 98.05 ,
V/i 0/* Baden in Gulden 96 .40. 3*/, °/« Baden in Mark 96.20 , Sy»>
fco. 96 .40, 8*/» do. 1896 88 .—, 5 */» Italiener 94.— , Oefterr. Goldrente
98.93, Oefterr, Silberrente 98.85 , Oefterr. Lose von 1886 140 .50, 4%
Portug . 36.20, Berliner Handelsgesellschaft 166.70, Darmftädter Bank
147.50, Deutsche Tank 205.20, Dresdener Bank 162 .30, Badische Bank
124.—, Rheinische Kreditbank 142,50 , Rhein. Hypotheken!). 161 .30, Pfälzertypothekenb . 162.— , Oefterr. LLnderb . 118,50 , Schweiz. Central 146.—,

chweiz. Nordost 96.20, Schweiz Union 81 .80, Iura -Sunplon 86 .70, Bad .
Zuckerfabrik 68.90, Harp . 201.50, Nordd. Lloyd 125 .00 , Hamb.
Amerika 129.50, Maschinenfabrik Britz»« 191 .—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik — , La Beloce ©t »8 . Le 63.90 Tendenz: Still .

* Berliner Schlußkurse » (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oefterr . Kredit-Aktien 232. 50. Diskonto-Kommandit -
Anteile 191 .90. Deutsche Bank -Aktien 204.87. Darmstädter Bank-2lktien
147.25. Berliner Handelsges.-Anteile 166 .40 . Dresdener Bank-Aktien
162.30. Skaatsbahn -Aktien 141 .37. Canada -Pacific 92.89. Laurahütte
Aktien 252.25 . Dortmunder Union 123.50. Bochumer Gußstahl-Aktien
258.80 . Harpener Bergbau -Aktien 201 .75. Hibernia Bergrv--Aktieu
21850 . lümcordia -Bergw .-Atlien 323. — . Löwe -Aktien 398.—. Gelseu-
Lrcheu 198.50. Ges. f. elektr. Unternrhm.-Aktien 155.— . Aügem. Elektr.
Ges ^Aitien 251 .— . Schuckert - Äktien ex. Di». 228.—. Dlsch. Wasfen-
u. Munitsbri . 284.50. öproz. Italien . Rente 94. —. Privatdiskonto
ö 7»Proz.' Paris , 21 . Nov . A» der heutigen Börse notieren : 3proz
Rente 100.45, Sproz. Italiener 34.50, Spanier 68.90 , Türken D 22 .42
Banque Ottomane 564 .—, Rio Tutto 1176.

' Stuttgart , 20. November . (Landesprodukten - Börse .)
Während der abgelaufenen Woche haben die Weizenpreise in Amerika
keine weitere Einbuße erlitten. Jndefleu blieb die allgemeine Geschäfts¬
lage unverändert , da fast jede Unternehmungslust fehlt. Auch hier hatte
dir Börse einen recht ruhigen Verlaus , insbesondere, weil die
Mühlen des fortgesetzt kleinen Wasserstaudes wegen keine Ware
aufnehmen können . Die Landmärkte haben durchweg Preisrückgang
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen , württembergischer M . 17.— bis
—.—, fränkischer 17.— bis 17.25, Niederbayer, Ia. —.— bis — , nord¬
deutsch. — .- , Ulla 17.75 bis 18.—, Saxonska Ia —.— bis —.— ,
Walla -Walla 18 — bis — , Amerikaner —.- . Laplata
17.25 bis 17.75, Kernen Oberländer 17.20 bis 17 .40, Unterländer
— .— bis — , Dinkel neu 11.— bis 11.50 Roggen, württemb .
16.— bis — , norddeutsch . — , russisch 16 .— bis 16.50, Gersten
württembergische 16.50 bis 17.—, Pfälzer 18.25 bis 18.75, Tauber
17 .25 bis 17.75, ungarische 17.— bis 19.— , Hafer, Oberländer 14 .50 bis
14.75, Unterländer 14.25 bis — , Amerikaner — bis —.—, Mais
Mixed 11 .25 bis — , weißer amerikanisch — , Laplata 11.—
bis 11 .25, Laplata sekunda — bis — , Laplata beschädigt —.— bis
—, Donau — bis — , Reps —.— bis — , Ackerdohnen — bis — .
Mehlpreise pro 100 Kilogr. inkl. Sack : Mehl Rro . 0 : Mk. 28.— bis
28.50, Nr. 1 : 26.— bis 26.50, Nr . 2 : 24.50 bis 25.—, Nr . 3; 23.—
bis 23 .50, Nr . 4 : 21.- bis 21.50 . Suppengries M . 23.— bis 28.50.
« leie M . 9.80.

----- Svuderznz . Am 21 . Dezember d . I . kommt von Straß
bürg nach Berlin ein Sonderzug zur Abfertigung . Die Fahrkarten haben
bei sehr ermäßigten Preisen 45 Tag « Giltigkeit . Die
auf elsaß-lothringischen und pfälzischen Stationen zur Ausgabe kom¬
menden Fahrscheinhefte nach Berlin, Eicheuberg, Rordhauseu , Langer-
Hausen und Magdeburg sind mit Rücksicht auf ihre Nichtübertragbarkeit
von den Inhabern vor Antritt der Fahrt mit ihrer Namens » nie r-
s ch r i f t z« versehen. Das Fahrperfonak ist berechtigt, eine Wiederhol¬
ung der Unterschrift zu fordern.

(5 Preußische Pfandbrief Bank . Der Minister für Landivirt-
schaft , Domänen und Forsten, dessen spezieller Aufsicht die Preußischen
Hypothekenbankenunterstehen , hat die beiden Vortragenden Räte aus
seinem Ministerium, den Geh. Oberregierungsrat Wesener und den Geh.
Regierungsrat Dr . Müller , bei der Preußischen Pfandbrief -Bavk zum
Treuhänder bezw. zum Stellvertreter bestellt . Die Stellung des Treu¬
händers ist durch das neue Rrichshypothelenvankgesetz zur größer«:
Sicherheit der Inhaber von Psanddrieferr re. geschaffen . Zu diesem
Zwecke hat der Treuhänder darauf zu achten , daß die vorschriftsmäßige
Deckung für die Pfandbriefe , Kommunal-Obligationen und Kleinbahnen-
Odligatisnen der Bank jederzeit vorhanden und in das Register einge¬
tragen ist, sowie daß der Wert der beliehenen Objekte gemäß der von
der Bank aufgestellten und regierungsseitig genehmigten Anweisung fest¬
gesetzt ist. Er hat die Schuldverschreibungen vor der Ausgabe mit einer
Bescheinigung über das Vorhcwdensein der vorschriftsmäßige« Deckung
und über ihre Eintragung in die Register zu versehen, ferner die Ur¬
kunden über die in die Register nngetragene » Darlehnsforderungen , so¬
wie sonstige zur Deckung der Schuldverschreibungen bestimmte Werte
seinerseits unter dem Mitverfchkuffe der Bank zu vermähren . Er ist
außerdem befugt, jederzeit die Bücher und Schriften emzusrhen, soweit
sie sich aus die Schuldverschreibungen und auf die in die Register ein-
gettageueu Darlehnssorderungrn beziehe ». Seine Thätigkeit beginnt mit
dem Inkrafttreten des Hypothekenbaukgesrtzes am 1. Januar 1900.

Letzte Nachrichten.
(9 Berlin , 21. Nov. Der Herausgeber der „National -

liberalen Korrespondenz " hat gegen die »Deutsche
Tageszeitung ' , das Organ des »Bundes der Landwirtes
Strafantrag gestellt, wegen der von diesem Blatt fortgesetzten,
<h« e jeden Anlaß und Unterlagen verbreitete » schweren Beleidig -
» ußeu . Die „Natt . Korr . ' fügt hinzu : Wir stehen im Prinzip auf

dem Standpunkt , in politischen Auseinandersetzungen nicht auf den
Strafrichter zurückzugreisen. Da aber diese seit Jahren unter
schwierigsten Umständen beobachteteRücksichtnahme von den Organen
des „Bundes der Landwirte ' fortgesetzt mißbraucht wird und , selbst
in solchen Fällen , wo bindende Vergleiche mit der Bundesleftung
vorliegen , so bleibt keine andere Abwehr übrig , als die gerichtliche.

' Berti « , 21. Rov . Der DiSziplinarhos ist in der An¬
gelegenheit des Privatdozenten vr . Arons zu dem Gutachten
gelangt , daß ihm die Erlaubnis zum Halten von Vor¬
lesungen zu entziehen sei . Die Entscheidung steht bekannt¬
lich dem Staatsministerinm zu.

' Wien , 20. Nov . In der Quote » frage erfolgte eine
Einigung auf einen ungarischen Beitrag von 34 .3857 Proz .

w Wmvsvr , 21. Nov . Der Kaiser machte heute früh mit
Gefolge einen Spazierritt und kehrte mn 'filO Uhr ins Schloß
zurück . Unmittelbar nach dem Frühstück begaben sich der Kaiser «
Priuz von Wales , Herzog von Connaught , Prirrz Christian von
Schlesroig -Holstrin und der Herzog von Jork zur Jagd nach dem
großer: Park .

w Petersburg - 21. Nov . Der Kaiser nahm gestern die
Parade ad über das nach der afghanischen Grenze beorderte
Moskauer Leibgarderegiment . Derselben wohnte
auch die Kaiserin Alexandra bei. — Wir verschiedene Blätter mel¬
de», wird beabsichtigt, bei der Regierung die Erlaubnis Nachzu¬
suchen , zu dem bevorstehenden 8 . Aerzte - Kongreß als Gäste
die Aerzte sämtlicher slavischen Staaten einzuladrn , um die Frage
der Einberufung einespanslavistischen Aerztekongresjes
zu beraten .

w Odessa , 21 . Nov . Eine neue besondere Mission nach
Abessynicn unter der Leitung zweier Offizier « der Leibgarde ,
der Leutnants Däwidow und Dragomirow , wird am 19. d . M .
von Odessa abgehen. (»Times ' .)

w Tokio , 20. Nov . Der Generalgouverneur von In do¬
ch in a teilte dem hiesigen französischen Gesandten mit , daß die
jüngsten Vorkommnisse in Swangt schau in lächerlicher Weise
übertrieben worden seien. Es habe sich nur um einige Seeräuder -
streiche gehandelt , worauf eine Zurechtweisung erfolgt sei . Es
herrsche völliges Einvernehmen zwischen dem französischen Aduüral
und dem chinesischen Regierungsvertreter . (»Times ' .)

w New -Uork , 21 . Nov . Der „New -Aork Herald " meldet aus
Panama : Ä. ie Regierungstrupp e n hatten am 15. und
16. in der Nähe von Bukaramanga ein Gefecht mit den Auf¬
ständischen und erfochten einen entscheidenden Sieg .
Die Aufrührer verloren gegen 1000 Tote und hatten 2000 Ver¬
wundete .

Gegen die katholischen Männerorden .
* Paris , 20 . Nov . Wie man in parlamentarischen Kreisen

wissen will, wird der Justizminifter bei der Beantwortung einer
Interpellation über die Ergebnisse der Nachforschungen bei den
Ajsumptionisten in Paris bestätigen , daß in einer Kaffe
eine bedeutende Summe , die sich auf nahezu 2 Millionen
Fr cs . belaufen soll, aufgefunden wurde . Gewiß kann nun der
Besitz dieses Betrages an sich nicht als ein Vergehen aufgefaßt wer¬
den, allein man könne darin einen Beweis erblicken, daß
diese Kongregation beabsichtigt hatte , eine der gesetz¬
lichen Negierung des Landes scindselige Propa¬
ganda zu begünstigen . Sollten gegen die Mitglieder dieser Kon¬
gregation Verfolgungen eingeleitet werden , so geschähe dies auf¬
grund jener Bestimmung des Strafgesetzes , welche jede Vereinigung
von mehr als 20 Mitgliedern verbietet . Die Strafe würde in
diesem Fall eine sehr geringfügige sein.

2J. Nom , 20. Nov . Heber die Frage der uicht autori¬
sierten kirchlichen Kongregationen in Frankreich ,
deren Auslösung als wahrscheinlich anzusehen ist, finden znnschen
dem hl . Stuhle und der französischen Negierung gegenwärtig Ver¬
handlungen statt . In manchen kirchlichen Kreisen wird zugeben,
daß die Haltung , welche einige dieser Kongregationen , namentlich
die Affumptionistcn , die das Blatt „La Croix " herausgegeben ,
im Verlause der Affäre Dreysus eingenommen haben , bedauerlich
war . Viele Katholiken haben auch gegen den Ton Verwahrung
eingelegt , welcher tu dem genannten Organs herrscht. ES sei
bei diesem Anlässe die Thatsache bestätigt , daß sich im
Schoße der katholischen Kirche selbst jetzt eine gewiffe Bewe -
ung des Widerstandes gegen den übermäßigen Einfluß
bemerkbar macht, welchen die geistlichen Orden in der
Kirche zum Schaden der Weltgeistlichkeit zu ge¬
winnen suchen . Viele hervorragende katholische Persönlichkeiten
sind der Ansicht, daß die Thätigteit der Weltpriestetschast sehr er¬
schwert wird , wenn sich die der geistlichen Orden in solchen Di¬
mensionen entwickelt. Unter anderem hat Msgr . Jreland , der
Erzbischof von St . Paul (Vereinigte Staaten ) während seines Auf -
erttyaltes in Rom zu Beginn dieses Jahres in einer Unterredung
unumwunden erklärt , daß die Zahl der geistlichen Orden zu groß
fei, daß es notwendig sei, sie zn verringern und daß er es vor
allem für unerläßlich erachte, eine tüchtige Weltgeiftlichkeit heran¬
zubilden . Zn der gleichen Anschauung hat sich auch Kardinal
Manning bekannt.

Der südafrikanische Krieg .
w London , 20 . Nov . Das Krieg samt veröffentlicht ein

Verzeichnis von 7 weiteren Transport schissen , welche
zwischen dem 24. d. M . und 3. Dezember nach dem Kap abgehen
sollen. Auf ihnen sollen 7 Infanterie -Regimenter und verschie¬
dene anders zur 5 . Division gehörige Äbteiiungen , sowie ein ge¬
mischtes Regiment auL der Garde -Kavallerie der Königin befördert
werden . _ _ _

Oestlicher Kriegsschauplatz ,
w London , 21 . Nov . Die Abendblätter veröffentlichen eine

aus Estcourt von gestern datierte Depesche, worin es heißt , daß am
15. bei Ladhsmith ein Kampf ftaltgefunden habe, welcher von
Tagesanbruch bis nachmittags 2 Uhr dauerte . Au dem Kampfe
war nur Infanterie beteiligt . Viele Buren wurden getötet , eine
erhebliche Zahl gefangen genommen.

w London , 21 . Nov . Die Abendblätter veröffentlichen ein
Telegramm vom 20 ., in welchem gemeldet wird , daß nunmehr be¬
kannt sei, daß General Joubert mit der gesamte » Streitmacht
südwärts « ach Estcourt vorrücke . Die Belagerung von
Ladysmith sei wahrscheinlich aufgehoben .

w 21 . Nov . Der Feind , rvelcher 10 Meilen nord¬
westlich von Estcourt Ausstellung genommen hatte , ließ sich
nicht aus seiner Stellung locken . Am Moorislussr
soll ein Gesecht in der Richtung nach Süden im Gange sein.
Die südlich von L a d y s m , t h stehenden Buren sind eifrig mit
Fouragieren auf de » Gehöften beschäftigt.

Westlicher Kriegsschauplatz ,
v London, 21. Rov . »Daily News' meldet aus Kim der -

ley vom 18. d . M . : Eine Kavallerieabteilung wurde
heute aus einem Rrkognoszierungsritt von den Bure « « « ge¬
griffen . Der Feind wurde zurückgeschlagen und verlor 12 Mann .
Die british » Truppru hatte» 2 Verwundete . Eiu zweites Ge¬
fecht . fand etwas später bei EarterSfarm statt . Die Eng¬
länder verloren 3 Man « «ad zogen sich dann zurück. Die Be¬
schießung der Stadt dauerte mit kurzen Zwischenräumen de»
ganzen Tag fort .

Südlicher Kriegsschauplatz ,
vr London , 21. Rov . Reuter meldet aus Naawport vom 15.

Rov . : Zur Verstärkung der Buren , welcheColeSderg besetztem
werden 1500 Buren erwartet . Die Buren sind vorzüglich

beritten , haben geu 8gende Munition und Stt M -gen
Proviant bei sich.

rv Oranje -River , 21 . Nov . Die Buren bei Belm out
sollen 1200 Mann stark stin.

vr Kiel , 21 . Nov. Auf der ^Germania -Werft " lief h«» ie im Beisein
der anwesenden Admirale und zahlreicher Offiziere der kleine Kreu¬
zer „ A" vom Stapel . Derselbe erhielt den Namen „Nymphe ' .

vr Darmstadt , 21 . Nov. Der Großherzog von Hessen und
der Herzog von K 0 b u r g trafen gestern abend hier ein und werden
heute ans eine Einladung des Majors v . Heyl an der Jagd im
Ronnendujch bei Worms ttiluehrnen. Heute abend werden de, Herrschaften
hierher zurückkehrrn .

vr Augsburg , 21. Nov. Vor dem Landgericht begann die Ver¬
handlung gegen die 33 bei den bekannten Krawall » » verhaftete »
Personen . 123 Zeugen find uorgeladem

vr Wie «, 21 . Rov , Die Dilta Achikleivn ist von einem E»ze
länder an ge kauft worden.

* Nen^Hvrk , 20. Nov . DVr deutsche Dampfer „O krn d a ", für
südliche Häfen bestimmt , befindet sich bei Kap Henry in brennendem
Zustande . Die Passagiere sind gerettet . („Frls . Ztg . ' >

h Frankfurt , 21 . Nov . (Telegraphischer Börsenberi chtz).
Begünstet durch die mäßige Erleichterung, die sich in den letzte» Tag»»
aus dem Geldmarkt vollzogen §*t, konnte sich die heutige Tendenz be¬
haupten . Hütkenaktien schwächten sich ab. Kohlenattien fest, ebenst»
Banke». Schweizer Bahnen rrchig. Bon Fonds Pertuziese » akgeschwächtz.
Spanier besser.

Deutscher Reichstag .
V Berlin , 21 . Nov.

Am Bundesratstische : Die Staatssekretäre v. Podbielski u«d
Rieberding .

Präsident Graf B alle st rem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 ML«.
In 3. Lesung wird debattelos deeEntivrrrf betr . die gemeinsame» Rechß»
der Besitzer der Sch .uldverschreibunze « angenommen.

Bei der 3. Beratung der Postvorlage wird Artikel I Absatz 1
und 2 debattekos angenommen.

Zn Artikel 3 : Zeitungsgebühren, bringt das Centmm wieder ein«»
Antra g betr. den Zonentarif ein, den S taat ssekretär P odbielski bekämpft.

Uricfkasten .
IN« bei Renchen. Uuliebsain. verspätet erwidern » ir Ihnen, daß

die Sache kein Vertrauen zu verdienen scheint . Eine Berkagssirma dieses
Namens giebt es hier nicht.

Anonyme Anfrage » werde » prinzipiell nicht berückfichtigt.

Verantioortlicher Redakteur: Felix v. EckarÄt ,
für Reklamen und Inserate : Lnamm ioraau , beide üs Karlsruhe .

Spielplmr des Geoßh . Hoftheaters.
Donnerstag , 23 . Nov . 1899. „Djannleh ". Hierauf : „49«te Nach»,

Here Pantal »«" . 6 . 19.
Freitag , 24. Nov. : „Cyrano vo» Ber .qerac " (8 19) .
Samstag , 25. Nov . : „Die Hugenotte » " (C 20). Auf . V-7 Uhr..
Sonntag , 26. Nov . : Keine Borstellmig.
Lftontag, 27. Rov. : „Der Wildschütz ' oder «Die Ttrmnro per Nach»»'

(A 20).
Theater m Baden - Baden .

Mittwoch, 22 . Nov . : „Margar e the" ._
Meteorologisch « BeoblMttmlge » oaia 21 . Nov, morgens ff kthr.
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Barom . 0 @ r.
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Wind
Richtung ! Stärke

Wetter
Tmnpermm
in CelstuL-

grad«»
Aberdeen . . . 767 SW leicht halb bed? ?■
Stockholm . . . 762 WSW leicht wolle»!. 4
Haparanda . . 749 W leicht halb bed. %
Petersburg . .
Moskau . . .

749 NW frisch wvikent. . 6

Cork . 774 N leis. Zug bedeckt 11
Cherbourg . . . 773 SO leicht wolkig 9
Hamburg . * .
Memel . . . .

772 W leicht halb bed . 1
762 NNW schwach ivolkig 2.

Paris . . . . 773 NO leichc Hefter 4
Karlsruhe . . . 772 SW mäßig Regew S
Wiesbaden . . . 778 N schwach heiter

Rege«
8

München . . . 771 W mäßig 0
Berlin . . . . 771 NW leicht wolkenl. r
Wien . . . . . 769 WNW schwach beoeckt 3.
Breslau . . . .
Nizza . . . .

770 NW leicht Dunst i

Triest . . . . 765 ONO mäßig halb bev. 8
Wetterbericht da» Tentralbnr » für « eteorol. »»» 21 . N«v

Während die Depression , welche gestern über Nordosteuropa gelegen
war , abgezogen ist, hat sich hoher Druck von Westen her in das ÄinnM -
land herein ausaebreitet ; hier ist demgemäß meistens Anftlaren erfolgt
und in Süddeutschland siel am Morgen unter der Einwirkung einer
dort gelegenen flachen Teildepression etwas Regen . Es ist wenig be-
wölktes und etwas kälteres Wetter zu erwarten .
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4A
5.5
3.6

4V. c

77
96
54

=,6, nt*

SW
SW
NO

drigste

bedeckt
bedeck
bedeÄ
in der

Regnr

folgende»
Nackt 2,4. Riederschkagsmenge am 20. Nov. 0,9 mm.

A

Wasserstanvsuachrictzre ».
Rhein .

Maxau , 21 . Nov. 272 ern , gefallen 7 cm.
Waldshut , 20. Rov. 150 cm, Beharrrmg .
Kehl, 21 . Nov . 162 cm, steigt._ _ _
* Hamburg , 20 . Nov . Neueste Nachrichten über die Bewegungen d«

Dampfer der Hamburg-Amerika Linie . D . „A k a b a", von Montreal '
nach Hamburg , 17. Nov. 9 Uhr nachm . Cuxhaven passiert. D . „A s c a » i c*V
von St . Thomas via Havre nach Hamburg , 19 . Nov . 8 Uhr vor« . )
Scilly passiert. D. „Australia ", 18 . Nov . von St . Thomas vi* ’

Havre nach Hamburg. D. „Asturia "
, 16. Rov . 4 Uhr nachm. vM

Poriland nach New-Aork. T . „A t h e s i a*, von Philadelphia nach
Hamburg , 17.̂ Nvv . 8.25 Uhr nachm . Cuxhaven passiert . „Ben¬
gali ' ' ' * ‘
nach

Cuxhaven passirrt. SX „Cala b r i «" , 17. Nov . ia St . Thome
D . „Castilia " , von Hamburg nach Westindien. 18. Nov . 11 Uhr
nachm , von Havre. D . „Croatia " , von Hamburg nach Westüidisn
18. Rov. 11 Uhr nachui. von Havre. D. „F r i f i »an Hanrdurü
nach Philadelphia , 17. Rov. 1 Uhr nachm, von Boston . E ^D . „Fürst
Bismarck " , 18 . Nov. 1 Uhr nachm , von New-Kork via Algier und
Neapel »ach Genua. D. »Graf Waldersee ' 18. Roo . 8 Uhr ,
vor »», vo» Rew-Aork via Plymouth »ach Hcunbrrrg. S .-D. a i s e t
Friedri ch", von Siew- Dork nach Haniburg . 13. Nov . 12.20 Uhr vorauf
Cuxhaven passiert. D. „Hispania "

, von Baltinwee nach Hamburg, '
18. Nov. 11 .45 Uhr vorm. Scilly passiert. D . „N0rd er ney " , 17 . Nov. '
von St . Thomas vi»,Havre »ach Hamburg . D . „Pannsy l v ani a",j
18. Noo. 5 Uhr vorm, in Rew-Aork . D . „Sarnia ", 17. Rov . i» .

Seaang. D. „Sibiria " , 19. Nov. 6 Uhr vorm , von Hongkong nach
ingapore. D . »Su evia ", 18. Nov. 12 Uhr mitt . von Hongkong nach '

Eingapore . D . „Westphalia " , von Bremen vi » Antwerpen nach '

Opasie», 10. Rov. 10.30 Uhr vorm, von Rotterd «« . 4603 i

ttfee sorgsame Mutter sollte aus den Rat des
rckes hören » :ä beim Wafchen der Kinder di»

ärülich empfohlene Patent -Myrrholiu - Seife an<
ivtnbcV ' So schreibt « ® . ein bekannter Arzte
. Bei meinem Krndche » lz. Z . Jahr »ly .
weaen obersl ächlich er Hautschi « nden
zuWaschungen inGebranch flenommt « ;
hat sich großartig bewährt ." * * ,
Pateat -Myrrholin -Seffr , welche uderall , auch m de»
Ap^ rk,». erhältlich, ist bereits in vielen JmuiliM
unentbehrlich geworden. 5661 . 1 ,

/



^ ^ £Wft *r * «rr Prachrausgabe mit Bildern von (Surf LieNch .
Johann Peter V Alemamnsche Gedichte. ^ '

= = Preis 12 Mark.
-

Äil « RLr Monatiblätter deS Bad . Schwarzwald -Berei «>:

„Gin schöneres Geschenk aus dem Schwarzwald läßt stch kaum denken ."
- kür Weihnachten : — In allen Buchhandlungen . Verlag von Paul Waetzel , Freiburg i. B . 6265.2.1

BOOOCOQ « » « !

Conserven .
Frisch eingetroffen:

Geinnse- 11. Frttehte -Conserven .
Preislisten stehen anf Wunsch kostenlos

zur Verfügung . 62su

Kaufhaus
Hamburger Engros Lager

Max Miehelsohn ,
OQOOOQOGOCOQ « « !» W (

Badischer Landesveran vom Roten Kreuz.
i eit unfcrct l tzicu Veröffentlichung find au weiteren Geldspenden für die

/durch Hochwasser geschädigten Bewohner Bayerns eingegangen : durch Hofficterant
Decher i« Karlsruhe : von Frau E . W . 16 M. , von dem Fraucnvercin in
sGondelsheim 16 M . ; durch Stadtpfarrer Ebcrt : von dem Franenverein inMüh !-
ibrrrg 15 M -, von dem Franenverein in Grötzingen 63,56 M -, von der Slad >
sgemeinde Hüstngen 56 M . ; durch das Bankhaus Heinrich Müller in Karls¬
ruhe : von Fra » Gretckeu Müllcr -Renrh 16 M. , von Fräulein A . B . 25

/durch die Filiale der Rheinischen Kreditbank in Karlsruhe : von dem Franen -
pereiu in Käferthal 15 M ., von Frau Peter Mayer Wwe. 16 M ., von Fräulein
« . 2 M . , von Fräulein S . 1,66 M , von I . K. 16 M . , von R . I . 16 M . ;
durch Professor Gruber in Freiburg : von Gehcimerat Bäumler n . Fran 50 M . ;
durch «r-tadtpfarrer Leo : von dem Franenverein in R ncken 41,50 M . , von d m
Franenverein in Badenweiler 91 M . . von dem Franenverein r» Neckargemü d
16 M „ von der Nbeinlschen Kreditbank in Mannheini 360 M ., von dem Frauen -
verein in Sinsheim 17 M ., von dem Franenverein Dietlingen 14 Ai ., von der
Expedition der Konstanzer Zeitung Ergebnis der Eam .ilung 13 M ., aus einer
Sammlung de« MäunerhiltSvereinS in Konstanz 71,50 Ai . ; durch Medizinalrat
Ziegler in Karlsruhe : von dem Franenverein in Pfnilendori 26 M . ; durch die
. Dereindbank in Karlsruhe : von Karl Oberle 8 M . , von W . F . L. Müller 1 M .<
von Ungenannt 1 M .. von Ungenannt 1 M ., von F . W. M . 1 M . , von K.

.Rudi l R ., von T . Weib 1 M ., von W. Betfch 2 M . , von C . W ber 3 M . ,
kpon L. Kley 2 M ., von G . Nutzer 5 M . , von W . W . 2 M .» von Kohlbecker
8 M . , von Andr . Niedermayer 2 M ., von Hauptlehrer Frosch 1 M ., von Wilh .
sErrleben jun . 1 M ., von E. Trier 2 M ., von Carl Beck 1 M . ; durch das Kontor
>deS Karlsruher TagblatieS aus der Sammlung 63 M . ; durch Geh. giat Dr . von
Weech : von Fran R - ix aeb . Frciin Sentier von Lotzen 10 Bi : , von d m Frauen -
herein Gengsnbcch 35 M ., von dem Frauenverein Alteninim 29 M . , von dem

«rauenver . i .i WieSloch 46 M . , von dem Männerhilfs» und Franenverein in
r «t» n 76 M . ; durch Bankier Strau « & Eie . in Karlsruhe , Zähring erste. 64 :

Mn Adr. Straus Witwe 56 M ., von M . A . Straus 86 M . » von J . Weill 10 M.,
tvo » A. Wilscr 3 M ., von H . D . 3 M . ; durch Hofapvtbcker Sirdbe in Karlsruhe :
ivon Fräulein Hartmann 16Pf . , von dem Frauenverein in Mauer 24,50 M . ; durch
wie Filiale der Badischen Bank in Karlsruhe : von Emil Gerber in Karlsruhe
(20 M . , von dem Bankgeschäft von Ignaz Eller » 26 M ., von Ungenannt 2 M . ;
Lurch das Bankhaus Ed . Koelle tu Karlsruhe : Ergebnis der Sammlung 30 M. ,
«von dem Franenverein : >t Birkendorf 5 M . ; durch die Expedition der Badischen
Kandeszeitnng : von P 'arrcr Böhringcr in KönigSbach 16 M . ; durch die Erve -
tdition des Scebolen in Ueberlingen : Nachlaß einer Rechnung von denifetben
)12,50 M . , Ergebnis der Sammlung 27 M . ; durch Fran F . Leist in Rastatt :
won A . B . 2 M .. F . r . H . 5 M . , von dem Frauenverein in Feldderg 2 Ai ., van
«der Hoibnchhandlung Smgust Schmidt in Aiüttheim 45 M . k durch die Erpedition"der Breiögauer Zeitung au« der Sammlung 3 M . ; durch die- Expedition der
Badischen Preffe von Ungenannt 1,26 M . , von Ungenannte M . ; durch Obers!

lz. D . Stiefbold : von Ungenannt 36 M . : durch die Filiale der Rheinischen
/Kreditbank in Heidelberg : Ertragnis einer Sau mlung des Mänuerbitfsvereins
tin Heidelberg 675 .50 M-, von dem Franenverein in Gernsbach 182 M . ; durch
/Medizinalrat Thunnn in Pforzheim aus einer Cammlnug des MänncrhilfS -
wereins in Psorzheim : v on Sk. R . 5 M., von K. 8 M ., von Dr . H . L. 5 M . ,'von C. P . 20 M . , von L. H . l0 M . ; durch Dr . Marold in Psorzheim : von
tN . 3 M -, von Fühncr und Slsmus 30 M . , von N . N . 3 M .« von Fran . D.
D M. ; durch Denzel in P o zheim 5 M . ; durch Prestinari in Pforzheim : vont au F. 10 M», von K . B. 3 M. ; durch Steinmetz in Psorzheim : von G . uns

4 M . , von Ad. M . 10 M .< von H . 10 M . : durch Slaolpfarrer K ein in
sPforzheim : von K. 3 M : , von C . H . 2 M ., von M . Schreiber 10 M . , von F a :
Ä . W. 10 M . ; durch Oberbürgermeister Habermehl in Pioezheim : von N. R

'40 M , von N . zum Dank ans eigener inrettung aus Wassersnot 20 M . ; durch '
Oberförster Rau in Psorzheim : von Ungenannt 50 M . : durch W . Hcpp in
Pforzheim : vvn N . N. 10 M . . von Frau W . G. Witwe 20 M . ; durch Gesell
in Pforzheim : von Ungenannt 50 M . ; durch die Oberrheinische Bank in Karls -

• ruhe : von Karl Lieb 3 M , von der Bank selbst 33 SJ1L vvn dom Männerhilfs -
verein in Baden - Baden ans einer Sammlung 1020,15 M . Im Ganze » bis jetzt
7245 M. 78 Pf . Wir ' danken herzlich für di,sc Gaben .

Da wir beabsichtigen, die eingegangencn Gelder in den nächsten Tagen a
das Hilfskomitee in München abzulicsern , so ersuche » wir ergebenst die etwa irr
den einzelnen Sammelstellen noch vorhandenen Beiträge baldigst an uns

brinzinknren .
1 KsrlSrnh «, den 18 . November 1899 . 6255.1

Der Gesamtvoxstand.

Für den WciliiiiicIitNvcrkauf
6274.1

Reinwollene Cheviots ,

Reinwollene Cheviots ,

Reinwollene Trieotine ,

empfehle ich in der
Abteilung für farbige Kleiderstoffe :

Wollene und halbseidene Kleiderstoffe, glatt u . gemustert, in größter Auswahl und in jeder Preislage .
Besonders reichhaltige Sortimente von namentlichen in den verschiedensten Qualitäten und Preislagen, sowie von

Corerteoats and Fantasiestoflfen
Als besondere Gelegenheit und bedeutend unter den seitherigen Verkaufspreise « find mrückgesetit :

Kleidertuche, schwere Qualität, doppeltbreit , das Meter 85 Pfg.
Reinwollene Cheviots in großer Farbenauswahl, das Meter 85 kl ., M. 1 .05 u . s. w .

schwere Qualität , in großer Farbenauswahl , breit 118 em , früherer Preis
Mk . 2 . 50 , jetzt das Dieter Mk. 1 . 80.

extraschwere Qualität , in großer Farbenauswahl , breit 120 cm , früherer Preis
Mk . 3 . 50 , jetzt das Meter Mk . 2 . 58 .

elegantes Gewebe in vielen Farben , das Meter Hk . 1.85 .
Reinwollene Flanelle , doppeltbreit , in schönen karrierten Mustern , f. Hauskleider u . Blonsen, das Met. Mk. 1.38.
Reinwollene Plaidstoffe , beste Qualität, in schönen Karros, das Meter Hk. 1.70.
Große Sortimente creme und lichtfarbige Kleiderstoffe , glatt und in den neuesten Mustern für

Gesellschaftskleider.
Tülle , Seidengaze u . s . w . für Ballkleider .

Abteilung für selnvarze Kleiderstoffe :
Große Sortimente wollener und halbseidener Kleiderstoffe in nur soliden Qualitäten bis zu den

elegantesten Fantasiestoffen .
Reinwollene schwarze Cheviots , das Meter von 90 Pfg. an .
Reinwollene schwarze gemusterte Stoffe , das Meter von Hk. 1.25 an.
Reinwollene schwarze Cheviots , ganze schwere Qualität , breit 120 cm, früherer Preis Mk . 3 . 50,

jetzt das Meter Mk. 2 .50.
Meste von farbigen und schwarzen Kleiderstoffen , Seidenstoffen «. s. w. sind z« sehr billige»

Preisen zum Verkauf aufgelegt.
Karlsruhe .

Christ . Oertel , Karlsruhe ,
Kalserstr . 101103,Xannfattarwaaren -,Betten - und Aunstat -

tanxa -fieachttft .

Das Milcheiweiss ist , wie Untersuchungen der
grössten medizinischen Autoritäten gezeigt haben ,
allen anderen Eiweissarten hinsichtlich des Nähr¬
wertes wiederVerdaulichkeit bei weilem überlegen .
Eine Speise (Suppe , Gemüse, Mehlspeise etc .) , der

Betten , Bettstellen, Bett¬
federn , Flaum , Rosshaar,
Steppdecken , Wolldecken .
Piqnedecken, BanmwoU-
nnd Leinenwaaren d i . « .
liehernalime gau/ .er Ans¬

steuern .
Ständige Ausstellung von

Sohlafzimmer-Einrlch-
tnngen ln allen Stylarten

Billige Preise . — Reelle Bedienung . 2835 .24.13
Kostenvoranscfiläse and Master stete gerne sa Diensten .

4442.18.7
Was giebt es Herrlicheres

als eine Taase

Hausen ’ s
Kasseler Hafer - Kakao

Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder , Erwachsene, Blutarme,
Hagen - und Darmleidende .

Nur echt in blauen Uartons von 37 Würfeln = 40 —SO Tassen zu l Mk. ,
grüne Carlons sind eine Nachahmung .

Deutsche BeiiedictiueLiqneur-Fabrik
Friedrich & Comp

Waldenburg , Schießen,
| empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen , weltbekannten ,vielfach prämiierten

Likör -Spezialitäten .
Patentamtlich geschützt.

Benrdeck , früher Benedirtinr. Charthäuser , gelb u.
« chie - . G . birg »krSuier . eteme -herfer . « mmeieee « i»enf *atife *.
» cpr - inimmt . Bl >ash .̂ 8 ° . nekimp . « nra ? i - Mir - . q« in

"

SteintzAger re .« aee » ä la » antlle . <klereog » a «1
haben m allen b -fferen Geschäften der Branche .

grün.
«wer .

Mocca .

5982 . 13 .2

(Siebold ’s Milcheiweiss )
zugesetzt ist, besitzt daher den höchsten Nähr¬
wert bei leichtester Verdaulichkeit . Plasmon
verteuert die Nahrungsmittel nicht , sondern ver¬
billigt sie , da ein Plasmonzusatz im Betrage von
wenigen Pfennigen den Nährwert jeder Speise um
das Vielfache erhöht .

Siebold ’s Nahrungsmittel -
Gesellschaft m . b. H.

Berlin W ., Köthener Strasse 11 .

Verkauf von
Eisen .

altem

InÄĝ äoi^
Schutzmarke.

Htto's neuer Motor
aus der Gasmotorenfabrik Deutz ,
stehender und liegender Anoronu ° g, m Erösten von 1 2—200 Pferdestärken , für

„ « ns , Benzin und P -trol -nm . 3051 .52 .25Ventil - Pr & cislons - Steuerung .
Ueber 42,U0u Motoren mit ca . 170,000 Pferdekrästen in Betrieb .

Faas l >yckerlioff *

, Mannheim,
Generalvertreter für Baden , Pfalz rc.

lsufsi5ea - i-s - 8to »sn ( Patent Neuss »
Stets scharf I Kronentritt unmöglich I

Schonung der Pferds durch stets sicheren Gang .
Das einzig Praktische rar glatte Wage.

0 °

Die Vorzüga dar H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des
Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder-
werthigeNachahmungenistjeder einzelneunsererH -Stollenmit neben¬
stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achtel

Grosse PpeisermZssigung . ; -
rrcidisit und Zmgniesc gratis und franco „

Leon bar dt A Co, , Berlin-Schöneberjj.

Zm städti 'chen Magazin im alten
Fnrdhof ( Waldhsrnstratze Nr . 66) sind :

ca . 448 > kg Gntzeisen.
. 250 , Schmiedeistn ,
, 346 „ Eisenblech

zu v rkanfe « . 6276.2.1
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit inisprechender Aufschrift ver-
sebeil bis
Samstag den 25 . November l . Js .,

vormittags 9 Uhr,
in diesseitiger Kanzlei einzureichen, wo¬
selbst die Beduigunzen zur Einsicht auf«
liegen.

» arlsrahe . den 2l . November 1899.
Städtisches Tiefbanamt .

Nutz - und Brennholz-
Versteigerung .

Das Gr . Forstamt Lttenhöfen
versteigert mit Borgfrrstbewillizung aus
'Allerheiliger Domänenwald :
Mittwoch den 29 . November l. I .,

vormittags 10 Uhr,
in Allerheiligen : 68 Radelholz-
stämme 1.. 95 St . II . , 126 St . III . ,
455 St . IV .. 150 St . V. Klasse ; 138
Nadelhol,klötz- 1 . , 113 St . IL , 26 St .
III Klasse ; 1 Kirschbaum. 27 Ster
fichiencs, 7 Ster tannenes Papierholz ;
37 Ster buchene . 300 Ster tarnten «
Scheiter ; 10 Ster buchene , 12 Ster ge¬
mischte . 112 Ster tannene Prügel ; 70
Ster Radelyolzreisvrügel .

Vorzeiger des Holzes ist Forstwart
Schweiger in Lierbach .

Auszüge auf Verlange « durch das
Forstamt ._ 6270,2.1

Karlsruher Dachpappe - und
Holzcement -Fabrik »

Rüppurrerftratze 15» Inh . A Herling T' tephon 637,
•
t . . empfiehlt ibre Spezialitäten : 8850.13 .9

Asphalt -SteiN'Dachpappen,Unterlagspappe , Holzeewent,Eindecken von
Holzcement und Dachpappedächern , Streichen und Reparieren solcher
Tächer, Jsoliervlatten zum Abdecken von Fundament und Gm'ölben

in bester Osalittt ms» Uuifnmm ,u anerkannt dilligst«« Preises

Grohh . Forstamt StothenfelS in Ro »
statt verpachtet

Donnerstag den 23 . v. M .<
nachmittag - ‘/fi Uhr »

im Rathaus in Rothenfels den fegen.
Festungsteinbrnch

am Eichelbera in 2 Losen auf die näch¬
sten fünf Jahre , vom 1. Januar k . I .
beginnend, in öffentlicher Versteigerung .

Die Bedingungen liegen in unserem
Arbeitsrimmer zur Einsicht auf . 6264 . 1

| Geschäfts -Verkauf .
■ » rr -. 27 t . hrei ; tut * bcstenr E .
3 'da icai : 1'nie4 Damenkleiderg «
^ schstft mst erster, ' incr Ki .ndfcha ' tj

aus Gesundhkn. irücksichtei : bald- j
lmdgrichsr u . : '. . ' .' üt ' stigen Beding
surgen »n verkaufen . — An r̂a ieu I
p r.t r H632F a : Haasenaieinftl
jVogler n : Freiburg i B. 6- 53.2 .11

Seltene Gelegenheit .

steinWeg-Fliigel
vorzüglich erhalten , für nur

Mk. 1300 ~ (früher Mk. 1800 ) ,
desgleichen 6170 .6. 1

Kaim-Wgkl
für Mk . 750 .— zu verkaufen .

Für beide Instrumente leiste
weitgehendste Garantie .

Ludwig Schweisgut ,
Groffh . » sb. Hvflirferant,

4 Erbprinzenstr . 4

iBi -Cog » aC .
6278.5 .1

Max Bomhurgcr ,

80 Kr « neu ,
d 1 * 41

Weingut
Ein durch vrächtige , aussichts¬

reiche u . fruchtbare Lage , wie durch
die VortreMchkeit friner Erzeug-
niffe gleich ausgezeichnetes, auch in
iveit-ren Kreisen aui'S Vorteilhaf¬
teste bekanntes Weingut in bad.
Oberlande im Flächengehalte von
8 Hektaren , wovon 6,75 Hekt. Wein¬
berg edelster Sorten an einem
Stück , ist wegen Erbteilung fest .
— Dasselbe liegt 4 Kilom. von
einer Eisenbahnstation entfernt u.
enthält Wohnhaus für die Herr¬
schaft u . den Verwalter , große, ge¬
wölbte K . ller, Kelterhaus , Stellung
u . Wagenhalle u. könnte bald über¬
nommen w -rden. — Auskunft durch
Albert Botsimger in Frei¬
bars 1. B . 6254.2 . 1

Aar 6252. 1

5 Mark
Franco Naehn.

9 Pfd . Ia Hammelkeulen od . Röcken .Emden _ Louis Phillpaoa.
Druck nnd Verlrq der Sifrschrn Landes zell« », . G. IN. b . H . , Hirsch tcaste Nr. !> in Karlsruhe .
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